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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kieine Anfrage der Abgeordneten Strauß, Höcheri, Leicht, Dr. Aithammer, 
Dr. Sprung, Dr. Häfeie, Röhner und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/2399 - 

betr. Geidvermögensbildung und öffentiiche Verschuidung in den Jahren 
1974 und 1975 


Der Bundesminister der Finanzen hat mit Schreiben vom 
31 . Juli 1974 - VII A 1 - 62 00 00/4 - 4/74 - VII A 2 - 76 00 38 - 
8/74 - im Einvernehmen mit dem Bundesminister für Wirt- 
schaft die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Wie hoch schätzt die Bundesregierung auf der Grundlage der 
Annahmen über die gesamtwirtschaftliche Entwicklung bei der 
Steuers chätzung vom 19./20. Juni 1974 aus heutiger Sicht die 
Geldvermögensbildung der inländischen nichtfinanziellen Sek- 
toren in den Jahren 1974 und 1975, aufgegliedert nach der 
Veränderung der Forderungen und der Veränderung der Ver- 
pflichtungen - jeweils Summenzahlen - der einzelnen Sekto- 
ren (bei den Unternehmen ohne und mit Wohnungswirtschaft, 
bei den öffentlichen Haushalten ohne und mit Sozialversiche- 
rungen) und gegenüber gestellt den entsprechenden Werten für 
das Jahr 1973 gemäß Monatsbericht der Deutschen Bundesbank 
vom Mai 1973? 


1. Eine detaillierte Prognose der Geldvermögensbildung und 
der Veränderungen der Geldverpflichtungen der inländischen 
nichtfinanziellen Sektoren für die Jahre 1974 und 1975 setzt 
eine Reihe von Hypothesen über die zukünftige wirtschaftliche 
Entwicklung und ihre konjunkturpolitische Beeinflussung sowie 
über die Dispositionen der in den einzelnen Sektoren aggre- 
gierten Wirtschafteinheiten voraus, die gegenwärtig mit gro- 
ßen Unsicherheiten behaftet sind. Die Treffsicherheit einer sol- 
chen Prognose ist von der empirischen Richtigkeit dieser Hypo- 
thesen abhängig. Dabei ist zu beachten, daß die Finanzierungs- 
salden der volkswirtschaftlichen Sektoren, die die Grundlage 
für die Vorausschätzung der Geldvermögensbildung und Ver- 
schuldung darstellen, zu den unsichersten Größen der gesamt- 
wirtschaftlichen Prognosen gehören; alle an irgendeiner Stelle 
des Wirtschaftskreislaufs aufgetretenen statistischen und 
Schätzfehler schlagen sich bereits dort nieder; sie können bei 
den Vorausschätzungen im monetären Bereich weiter erhöht 
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werden. Es besteht somit die Gefahr, daß die Publizierung von 
Zahlenvorausschätzungen zur Finanzierungsrechnung zu Fehl- 
schlüssen, Mißdeutungen und unerwünschten Antizipationen 
Anlaß gibt. 

Bei dieser Sachlage hält es die Bundesregierung nicht für ver- 
tretbar, ein hypothetisches Zahlenwerk über die voraussicht- 
liche Geldvermögensbildung und die Veränderungen der Ver- 
bindlichkeiten in den Jahren 1974 und 1975 vorzulegen. 

2. Die für 1974 erwarteten Tendenzen sind in der Anlage zum 
Jahreswirtschaftbericht 1974, Ziffer 22, dargestellt worden. Aus 
heutiger Sicht kann diese Darstellung wie folgt ergänzt wer- 
den: 

Es kann damit gerechnet werden, daß die Geldvermögensbil- 
dung, die sich schon im Jahr 1973 auf 127,7 Mrd. DM belief, wei- 
ter zunehmen wird. Die Sparneigung der privaten Haushalte 
als Hauptquelle des Kapitalangebot kann weiterhin als hoch 
(Sparquote bei etwa I 3 V 2 v. H. eingeschätzt werden; die Nomi- 
naleinkommen der Arbeitnehmer nehmen weiter zu, gleichfalls 
steigen die Einkommen der privaten Haushalte aus Zinsen, die 
im wesentlichen gespart werden. 

Geldvermögensbildung und Kreditaufnahme der Unternehmen 
sind stärker als die der privaten Haushalte von der weiteren 
konjunkturellen Entwicklung und dem zukünftigen Kurs der 
Konjunkturpolitik abhängig. Darüber hinaus werden sie von 
Strukturverschiebungen innerhalb des Unternehmenssektors 
beeinflußt. 

Unter den gegenwärtigen Bedingungen dürfte die Kreditnach- 
frage der Unternehmen (ohne Wohnungswirtschaft) weiter 
schwach bleiben, wenn auch bei anhaltendem Kostendruck und 
verhaltener Absatzentwicklung Tendenzen zu einer Erhöhung 
des Finanzierungsdefizits nicht ausgeschlossen werden können. 
Dies wird aber auch von der Entwicklung der Investitionen ab- 
hängen. Bei stärkerer Belebung der wirtschaftlichen Entwick- 
lung dürften die Unternehmen verstärkt Kredite nachfragen. 
Jedoch wäre in einem solchen Fall auch mit einem Anstieg 
ihrer Geldvermögensbildung zu rechnen. 

Das Finanzierungsdefizit der Unternehmen mit Wohnungs- 
wirtschaft wird voraussichtlich wegen der rückläufigen Ent- 
wicklung im Wohnungsbau nicht so ausgeprägt sein wie im 
Vorjahr. Die in den letzten Jahren stark gestiegene Kredit- 
nachfrage der Wohnungswirtschaft dürfte, soweit sie struktur- 
bedingt ist, selbst bei einer etwaigen Lockerung des Restrik- 
tionskurses wieder sinken. 

Die Finanzierungsposition der öffentlichen Haushalte ohne 
Sozialversicherung dürfte sich 1974 gegenüber 1973 insbeson- 
dere insofern verändern, als nunmehr die Steuereinnahmen 
niedriger geschätzt werden. 


2 



Deutsdier Bundestag — 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/2441 


Für die Sozialversicherungen ist 1974 u. a. wegen der verän- 
derten Finanzlage der Bundesanstalt für Arbeit eine Vermin- 
derung des Finanzierungsüberschusses und damit ihrer Geld- 
vermögensbildung gegenüber dem Vorjahr zu erwarten. 

3. Die Gründe, die gegen eine detaillierte Zahlenvoraus- 
schätzung für das Jahr 1974 sprechen, gelten verstärkt für das 
Jahr 1975. Es erscheint daher im gegenwärtigen frühen Zeit- 
punkt noch weniger möglich, die gewünschten Angaben für 
1975 mit einer noch vertretbaren Sicherheitsmarge vorzulegen. 

Auch für 1975 kann jedoch erwartet werden, daß bei steigen- 
der Geldvermögensbildung und Veränderungen in den Anfor- 
derungen einzelner Sektoren die Deckung des gesamten Finan- 
zierungsbedarfs möglich ist. 


2. Wie hoch schätzt die Bundesregierung aus heutiger Sicht unter 
Zugrundelegung der Erörterungen im Finanzplanungsrat und 
der Kabinettsbeschlüsse zu den Haushalten 1974 und 1975 die 
Kreditaufnahmen (netto) in den Jahren 1974 und 1975 

a) des Bundes 

b) des Lastenausgleichsfonds 

c) des ERP-Sondervermögens 

d) der Länder 

e) der Gemeinden und Gemeindeverbände 

f) der Deutschen Bundesbahn 

g) der Deutschen Bundespost? 

Im Haushaltsjahr 1974 sind folgende Kreditaufnahmen (netto) 
veranschlagt: 


- in Mrd. DM - 


Bund 7,6 

Länder 5,9 

Gemeinden (GV) (geschätzt) 5,0 

LAF - 0,3 

ERP 0,1 

Gebietskörperschaften insgesamt: 18,3 


Die Bahn wird 1,6 Mrd. DM, die Post 5,2 Mrd. DM aufnehmen. 


Es kann möglich sein, daß der Kreditrahmen der Länder nach 
den Haushaltsplänen wie in früheren Jahren nicht voll aus- 
geschöpft wird. Bei den Gemeinden (GV) ist der Finanzierungs- 
saldo eingesetzt, da die Rücklagenveränderungen nicht abge- 
sehen werden können. 

Auf der Grundlage der Beratungen im Finanzplanungsrat über 
die Ausgabengestaltung, der Ergebnisse des Arbeitskreises 
Steuerschätzung und der Beschlüsse zur Steuerreform kann aus 
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heutiger Sicht für 1975 von folgender Nettokreditaufnahme 
ausgegangen werden, wobei es sich bei den Ländern und Ge- 
meinden (GV) um Schätzungen handelt: 


Bund 

(Haushaltsplanentwurf 1975) 
Länder und Gemeinden (GV) 
(geschätzt) rund 

LAF 
ERP 

Gebietskörperschaften 
insgesamt: rund 


- in Mrd. DM - 

15,6 

15 

0,3 

0,6 

31,5 


Die Bahn wird 3,9 Mrd. DM, die Post 4,1 Mrd. DM aufnehmen; 
sie werden in der volkswirtschaftlichen Gesamtredinung im 
Unternehmensbereich erfaßt. 
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